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Be » ua « » reiS : In tiarltruhe un » autwärt « frei in » Hau » geliefert m »n»tltch 2,60 Soldmark . — Einzelnummer 10 Goldpsenniz , V - m«t»zS 15 G -ldpfennig . — Anzeigenaebühr 11 S «ldpfennig für 1 mm HijheBreite . Briest und Gelder frei . Bei Wiederholungen tarifsester Rabatt , der al» Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann , wen « nicht »innen vier Wochen nach Empfanz »er Rechnung Zahlung erfolgt . S
un » ein. . „ . I - „ . WWW . - . . „ . . . ... . . . . .. AmtlicheSil »«igen find direkt an die Geschäftsstelle der « arlSruher Zeitung , vadischer Staattanzeiger , « arlfriedrichstraße 14, zu senden und werden in Vereinbarung mit dem Ministerium de « Innern berechnet . Bei ltlageerhebung , jwanz »-weiser Beitreibung un » « »nkursverfabren fällt der Rabatt fort . Srfitllung «ort Karlsruhe . — Im Fall « von höherer Gewalt , Streik , Sperre , Autsperrung , Maschinenbruch , Betriebsstörung im eigenen Betrieb »der iit5« ,e„ unserer Lieferanten , hat der Inserent kein« Ansprüche , fall » »ie Zeitung «erspiitet , in beschränktem Umfange «der nicht erschein«. — Für telephonisch « Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen .Unverlangte Drucksachen un » Manustripte werden nicht zurückgegeben und e« wir » keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen . Abbestelluug der Zeitung kann nur je bi » 25 . auf Monattschluß erfolgen .

Mirtsckaktlicke 'Amscbau
Nachdem wir nun in 3>et Periode der Ingangsetzung

des Dawesplanes sind, erkennen wir, daß gut Ding —
soweit die guten Seiten des Londoner Abkommens in Be-
tracht kommen — Weile haben will . Die Börse ist zu»
rückhaltender geworden, eine ausgesprochen flaue Stim¬
mung macht sich jetzt geltend, wohl deshalb, weil man
erkannt hat, daß der allzugroße Optimismus , der an-
fangs eingesetzt hatte, über das Ziel Hinausschuß . Für die
Durchführung des Dawesplanes bestehen eben doch Ge-
fahrenmomente, die zunächst vor allem von England aus -
gehen, wo sich heftiger Widerstand von Industrie und
Gewerkschaften gegen die Steigerung des deutschen Ex-
Ports und neuerdings auch eine sehr rücksichtslos geführte
Kampagne gegen eine englische Beteiligung an der Re-
Parationsanleihe geltend machen .

Noch liegen erhebliche Schleier über der kommenden
Entwicklung der Dings und die amtlichen Stellen sind
aus verständlichen Gründen zurückhaltend. Mancherlei
Unerfreuliches hat sich schon ereignet, wie bei den
spekulativen Vorgängen um die deutschen Staats -
anleihen, wo zum mindesten der Verdacht besteht, daß
Spekulanten um interne Dinge im Aufwertungsaus -
schuh gewußt und dieses Wissen ausgenutzt haben. Es ist
klar, daß das Reich, das in absehbarer Zeit von der kurz-
fristigen Finanzierung seiner Bedürfnisse zur langfrifti -
gen durch Anleihen übergehen muß , keine neuen Anleihen
mit Erfolg auflegen kann, kommt nicht vorher ein Arran-
gement hinsichtlich der alten Anleihen zustande. Das
weiß man nicht nur in Deutschland, sondern auch in Eng-
land und Amerika, wo deutsche Anleihen umfangreicheMärkte haben.

Die Reparationsanleihe soll erst Mitte Oktober zurAuflegung kommen und dann kann erst das Währungs -
rcsormwerk in Gang gesetzt werden. Alles kommt dann
darauf an , daß die Reichsbank in der Kreditfrageeine Politik einschlägt, welche zwar liberaler ist, aber alle
inflatorischen Wirkungen absolut ausschließt. Die 800
Millionen-Anleihe soll bekanntlich den doppelten Zweckhaben, als Deci^ ng sür die neuen Markbanknoten und
zur Finanzierung der Sachlieferungen zu dienen . Sie
wird sehr erhebliche Mengen neuer Zahlungsmittel in den
Verkehr bringen . Werden hier nicht wirksame Sicherun -
gen errichtet , zum Teil vermutlich wohl auch automa-
tisch eintreten, weil das Ausland , das ja unsere vermehrteAusfuhr aufnehmen soll, in stärkerem Maß als Käufer
deutscher Mark auftreten wird , dann droht auch der Sta¬bilität der neuen Währung Gefahr . Denn nicht nur die
Golddeckung ist dafür maßgebend, sondern auch die Mengedes Umlaufs an Zahlungsmitteln, die nicht über den tat-
sächlichen Bedarf Hinausgehn und ein Überangebot verur -
fachen darf .

Der Generalagent für Reparationszahlungen , der janun bereits seinen Sitz in Berlin aufgeschlagen hat , hatein nicht einfaches Amt . Er soll im Rahmen des Mög -
liehen, ohne daß die Stabilität der Währung und der
deutschen Wirtschast gefährdet wird , jährlich höhere Sum -
wen aus Deutschland für Reparationszwecke herausziehen .Der Sachverständigenbericht gibt selbst zu, daß hier er-
hebliche Schwierigkeiten eintreten werden, die nur durchErfahrungen überwunden werden könnten. Und wenn einemternationale Autorität wie Prof . Cassel-Stockholm, essehr bezweifelt , daß die deutsche Ausfuhr eine solche Höhe^ reichen wird , daß die erwarteten Reparationszahlungen
schließlich in Höhe von 2% Milliarden jährlich) geleistet
Werden können , so ist das eine auf sehr realen Grundlagenberuhende (übrigens auch an dieser Stelle vor Wochenschon ausgesprochene ) Ansicht.

I *
® ie Reichsregierung kündigt jetzt eine BerbilligungS -aktiv« an , zu der die vom ReichswirtschaftsministeriumUnebenen Vorarbeiten bereits vor dem Abschluß stehen .Zweck ist, einen allgemeinen Preisabbau herbeizu-mhren, um auf dem Weltmarkt wieder besser konkurrie-J -k zu können . Es wird eine Herabsetzung der Eise«»

^ hnsrachten angekündigt , welche die Kohlen - und Eisen -
ein« U1|k die Preise der Halb - und Fertigfabrikate be-

nflussen werde. Ferner schweben Verhandlungen über^ Herabsetzung der Debetzinsen bei den Banken, wie
schließlich die Ermäßigung der sehr verteuernd wir -

, " den Umsatzsteuer , allerdings erst in Verbindung mit
Ich

ne"m Zollgesetzgebung in dieser Richtung wirken
Die Schwierigkeiten, die sich einer solchen Aktion ent-Anstellen , sind in der Hauptsache zweierlei. Absolut

wirken hier hemmend die im Inland gegen den Preis¬abbau und auf Preissteigerungen gerichteten Tendenzen,relativ und absolut die Preiserhöhungen für verschiedene
Rohprodukte auf dem Weltmarkt.

Immer wieder kommen vom Ausland und Auslän -
dern Klagen über deutsche Überteuerung, die in krassem
Gegensatz zum deutschen Vorkriegsrenommee, strenger
Preissolidität und unbedingter Zuverlässigkeit stehe. InEngland ist schon wieder das Schlagwort vom „DeutschenSchund " aufgeflattert und in Verbindung damit stellt dieBerliner Presse fest, daß deutsche Geschäfte von solchenWaren voll sind , während alle leidlichen Qualitätswarenteurer als der Friedenspreis und der Weltmarktpreis und
oft nur um ein Mehrfaches dieser Preise zu erhallen sind.Nicht anders sieht es auf dem Lebensmittelmarkt aus .
Bezeichnend ist es, daß der Reichsernährungsminister sichin einem Rundschreiben an die Regierungen der deutschenLänder gegen die übertriebene Steigerung der Brotpreisewenden muß , die auf Grund des Steigens der Getreide-
und Mehlpreise nicht berechtigt sei. Überhaupt macht
sich auf dem Lebensmittelmarkt unproduktiver und
überflüssiger Zwischenhandel immer noch breit und wir
stehen vor der Tatsache , daß der deutsche Bauer sich ineiner schweren Existenzkrise befindet, während der Städter
Preise für Lebensmittel weit über Friedens - und auch
Weltmarktpreis anlegen muß. Aus den Krankheiten der
Inflationszeit sind wir also noch nicht hinaus und auchan der moralischen Gesundung der Wirtschaft bleibt nochviel zu tun übrig . Vorläufig ist der Boden hier nochnicht so gesäubert, daß nicht Unkmut aller Art gedeihenkönnte wie üble Wirtschaftsgesinnung und rücksichtslose
Profitsucht.

*
Die Preissteigerungen für landwirtschaftliche Erzeug« isse sind zum Teil aus Vorgänge auf dem Welt-

markt, zum Teil aber auch auf innerdeutsche Erscheinun-
gen zurückzuführen. Dazu haben sowohl Rußland wie
Polen angekündigt , daß in diesem Jahre kein Getreide -
export wegen der gleichfalls schlechten Ernte in diesenLändern stattfinden könne . Die Aussuhrfreigabe fürGetreide , die ja jetzt aufgehört hat, da ab 8. Septem -
ber keine Unbedenklichkeitsbescheinigungen mehr ausge -
stellt werdeil, hat sicher zu der Preissteigerung erheblichbeigetragen . Die Verordnung , welche die Einstellung der
Ausfuhr bestimmt, ist übrigens gegenwärtig deshalb wir -
kungslos , weil der Inlandspreis für Roggen zurzeit den
Weltmarktspreis überschritten hat und eine Ausfuhr alsunrentabel an und für sich nicht in Frage kommt. Das
Ausfuhrverbot ist als vorübergehend erlassen worden,
wohl aus dem Grunde , um eventuell nach Beruhigungdes Marktes das stark wasserhaltige deutsche Getreide dies-
jähriger Ernte nach dem Ausland absetzen und spätertrockenere ausländische Frucht einführen zu können. Fürdie Preissteigerung kommen ferner noch in Betracht : die
Verschlechterung der Witterung , welche die Ernteaussichten
vielfach sxhr ungünstig gestaltet , Zurückhalten der
Produzenten in Erwartung der Agrarzölle, wodurch die
Mühlen bereits eine Knappheit an Rohmaterial empfin-
den, die bessere Kreditversorgung der Landwirtschast.Die Preissteigerungen , so erfreulich sie vom Stand -
Punkt der Erzeuger sein mögen, müssen auch von der an -
dern Seite betrachtet werden, denn die Folgen von Le-
bensmittelteuerungen sind Lohnbewegungen und Lohn-
kämpfe. Höhere Löhne verteuern naturgemäß die Pro -
duktionskosten in der Industrie und erschweren , selbstwenn ein Abbau dieser Kosten auf anderen Gebieten mög-
lich ist, die deutsche Konkurrenzfähigkeit dem Ausland
gegenüber . Es steht zwar jetzt außer der Ermäßigungder Umsatzsteuer und der Bahnfrachten auch eine weitere
Ermäßigung der Kohlenpreise um 10 Prozent in Aufsicht ,zwei wichtige Faktoren, für den notwendigen Preisabbauaber anderseits weisen auch inländische Rohprodukte fürdie Industrien Preiserhöhungen auf . So sind die Häute -
preise seit Anfang Juli um 20 bis 40 Prozent hinauf-
gegangen und haben die Erhöhungen auf dem Weltmarkt
überholt , Steigerungen , die deshalb sehr empfindlich sind,weil Preisänderungen der Häute diejenigen des Ledersin doppelter Hinsicht beeinflussen . Hier spielt offenbarauch die Spekulation eine Rolle. Im Steigen begriffenfind ferner auf dem Weltmarkt die Wollpreise , wohl auchdeshalb , weil sich Deutschland jetzt stark an den australi -
schen Auktionen beteiligt. In Brisbane wuvde be-reits in den ersten Tagen eine Steigerung um 5—10
Prozent verzeichnet , die weiter anhält . Auch die Seide «-
vreike in Ostasien sind im Anziehen.

m i

Was über den Verlauf der Leipziger Messe verlautet ,zeigt die Depression unseres Wirtschaftslebens. «Die Messe
schloß wohl für die allermeisten Aussteller recht unbesrie-
digend ab . was die Anzahl und Größe der zustandegekom-
menen Abschlüsse anlangt . Hindernd wirkten auch die
Preiskouventione», durch die der notwendige Preisabbauin vielen Fällen unmöglich gemacht worden war , wenn
sich auch namentlich kleinere Produzenten vielfach vonden Kartellbindungen lossagten. Unter dem Eindruck des
Geldmangels kamen die mannigfachsten Zahlungsverein ,
barungen zustande, wobei für Lagerartikel Zahlungserleich-
teruugen gewährt wurden , wenn zugleich neuanzuserti-
gende Artikel bestellt wurden. Bedauerlich ist es, daßinfolge Geldnot und der zu hohen Preisstellun -
gen der Absatz an Waren in den oberen Preis -
lagen und Qualitätsware sehr gering war . In der
Hauptsache beschränkten sich fast in allen Branchen die
Abschlüsse auf Alltagsbedarf . Der Absatz an das Aus-land litt daran, daß die Preise immer noch übex Welt-
markt standen und an der Ungewißheit über die kom-
Menden Handelsverträge . Die Breslauer Messe, wo grö -
ßere Aufträge so gut wie ausgeblieben sind, ist auf 3 Taae
abgekürzt worden . V

Die TRäumung des Dortmunder Bezirks
Esse», 11. Sept. Gemäß dem Befehl« des komman¬dierenden Generals Röm vom 32. Armeekorps soll die 3. fran¬zösische Division^ die Iben Dortmunder Bezirk bel«qt hat, au»der Besatznngszone herausgezogen werden . Das 24. Infam-terie-Rvgiment in Mecklinghausen soll bis zum 27. Septem»ber abgezogen sein. Für diese' Truppen kommen diejenigenTeile des 18. Dvagoner-Regiments nach Recklinghcmsen, diezurzeit in Dortmund liqzen . Die Zwildienststellen wie dieRegiobahnen usw . sollen im Recklinghauser Bezirk bis zum20. Oktober vollständig abgebaut seiy, während der Abbauder Zollvevwaltungsstellen vom 15- September ab erfolgt.*

WTB . Hörde, 12. Sept . Wie verlautet , werden die Zoll-beamten des Zollamts Hörde spätestens am Sonntag , «den14. September von Hörde zurückgezogen werden. Ein großerTeil der französischen Besatzungstruppen wurde schon vor län-gerer Zeit abbefördert . Wann der Rest der Besatzungstruppcn,der noch etwa 50 Mann beträgt , abgehen wird , ist noch nichtbekannt .
WTB . Oberhausen , 11. Sept . Das Schreiben des Stadtkom¬mandanten , durch das der Stadtverwaltung von Oberhausenvon dem Abzug ber französischen Truppen Mitteilung gemachtwird , lautet wörtlich : Das 1. Bataillon vom 12. Pionier -regiment soll Odenhausen am 16. September verlassen undwirb durch keine anderen Truppen abgelöst . An diesem TageWerden die Kasernen und Wohnungen der Stadt Oberhausenzur Verfügung gestellt. Die Schäden müssen festgestellt , dieZähler für Licht und Heizung abgelesen werben. Nach dem17 . September werden Reklamationen nicht mehr entgegenge-nomnven. Ich möchte Sie deshalb bitten , vom heutigen Tag«ab einen Delegierten der Stadt zu ernennen , der dauerndder Kommandantur zur Verfügung steht.

Die Entlassung der politischen Gefangenen
Botschaftsrat Rieth hat in Paris bei der französischen Re-gierung einen Schritt unternommen , durch den auf eine be-schlennigte Freilassung der politischen Gefangenen hingewirktwerden soll. Aus dem Gefängnis in Landau ist ein« Reih«von politischen Gefangenen von den Franzosen entlassen wor-den . Bisher sind in Dortmund 47, in Essen 10 politische Ge-fangene entlassen worden-
Zurzeit befinden sich in pfälzischen Gefängnissen noch 81politische Gefangene und zwar in Jweibrücken 58, in Germers¬heim 20 , sowie je einer in Ludwigshafeî Frankenthal undNeustadt a . d- H.
Im Militärgefängnis Zweibrücken befinden sich auch noch41 sogenannte Deportierte, d . h. die Rhein - und Ruhrgefange -nen, die während des passiven Widerstandes nach französischenStrafkolonien verbracht worden waren , und auf deutsche Vor¬stellungen wieder zurückgeführt wurden.

Die Koblenzer Verhandlungen
WTB . Coblenz, 11 . Sept . Die Reichsregierung hat denLandeshauptmaim ber Rheinprovinz , Dr . Herion , zum Vorsit -

zeniden der deutschen Abordnung für die auf Grund der Lon-doner Konferenzbeschlüsse im besetzten Gebiet stattfindendenVerhandlungen bestimmt.
Die Vorschnßzahlunge « auf ReparationSkonto

Die nach dein Londoner Protokoll am Donnerstag fällig ge-wordene zweite Dekadenzahlung in Höhe von 2g MillionenGoldmark ist vom Reichssinanzminister im Laufe des Donners -
tags auf das Konto des Agenten für Reparationszahlungenbei der Reichsbank überwiesen worden . Auch die erste Zah-
lung der französischen und der belgischen Regierung aus denEinnahmen an Steuererhebungen und aus den Überschüssender Regie ist am Donnerstag fällig geworden. Von ihrerHijhe um dem in weiteren zehn Tagen an den Generalagentenabzuführenden entsprechenden Betrag wird die Höhe der am21 . «September von Deutschland zu leistenden Monntsabsck ! » k--
zahlung abhängen . Es wäre zu wünschen , daß der Generalagentdie bei ihm eingehenden Zahlungen in bestimmten Abstänoenbekannt macht, damit die Öffentlichkeit über das Funktionierendes Planes und seine Fortschritte unterrichtet wird.Mit einer Beilage : 38. öffentliche Sitzung über die Verhandlungen dcs Badischen Landtags



. Dir finanziell «« Ergebnisse der Ruhrbesetzung

Das französische Außeirministerium veröffentlicht in Beant¬

wortung eines parlamentarischen Antrages ine finanziellen
Ergebnisse der Ruhrbesetzung bis 30 . Juni 1924 . Danach be-

trugen die Einnahmen bis zu diesem Tage 3 519 349 319 fran -

zösische Franken Die Besatzungskosten , die davon abgezogen
werden müssen , betrugen 869 550000 Franken , wovon

739 600 000 Franken auf Frankreich und 129 950 000 Franken

auf Belgien entfallen .

spolittscke Neuigkeiten
Tcndenzmeldunqen zur Kriegsschuldnote

WDB . Berlin , 11. Sept . Nach dem diplomatischen Korre -

spöndenten des Londoner „ Daily Telegraph
" soll der Staats -

sekretär im Auswärtigen Amt , Freiherr V. Maltzahn , erklärt

haben , daß alle deutschen Gesandten im Auslande die ange -

kündigte Notifizierung der Kriegsschuldnote als unratsam be-

zeichnet hätten und daß die Sieichsregierung mit ihrem Wider -

ruf der Kriegsschuldlüge erst hervortreten könnte , wenn die

Anmeldung des Beitritts Deutschlands zum Völkerbund von

Frankreich mit einer Ausforderung zur bedingungslosen An .

nähme des Versailler Vertrages beantwortet werde . Wie das

Wolffbüro erfährt , ist diese Behauptung ebenso ftei erfun -

den , wie die zahlreichen übrigen in der letzten Zeit dem

. Staatssekretär in den Mund gelegten Äußerungen zur Kriegs -

schuldfrage .

Prof . Sering gegen landwirtschaftliche Schuh-
zölle

Im Rahmen des zurzeit in Sahnitz auf Rügen stattfinden -

den Herbstlehrganges der Vereinigung für staatswissenschafi -

liche Fortbildung sprach dieser Tage der bekannte National -

ökonom an der Berliner Universität , Geheimrat Prof . Dr .

Sering , über „Die internationale Agrarkrisis
" . Sering , der

politisch der Rechten zuzuzählen ist und der auch in der ersten

Agrarkrise , wie er selbst bekannte , wiederholt öffentlich für
die Agrarschutzzölle eingetreten war , bekannte sich als grund -

sätzlicher Gegner der Wiedereinführung der Agrarzölle . ^Sei -

nen Frontwechsel begründete er etwa so :
Früher , als wir noch ein gewaltig emporstrebendes Land

waren , sei es ihm nicht als unbillige Zumutung erschienen ,

für unser Fleisch und Brot etwas mehr auszugeben , um Zehn -

taufende unserer besten Familien vor dem Untergange zu
retten . Jetzt aber seien die Lasten schwerer zu tragen als

damals , denn durch die uns auferlegten Tribute würden die

Löhne und die Lebenshaltung unserer Jndustriebevölkerung

ohnhin gewaltig herabgedrückt , und so werde der Agrarschutz -

z»ll den Reallohn noch tiefer senken . Sering bezweifelt aber

überhaupt , daß die Agrarschutzzölle der Landwirtschaft wirklich

helfen werden , denn sie würden , ganz oder größtenteils auf

das Ausland abgewälzt werden , ließen also die bestehende

Disparität zwischen Industrie - und Agrarpreisen , also daS

eigentliche Übel , unberührt . Ja , er geht noch weiter , und er -

klärt , daß das überwiegende volkswirtschaftliche Interesse un -

sere Wirtschaftspolitik in Richtungauf den Freihandel führen

müsse . Unsere Interessen fallen hier durchaus zusammen mit

denen der Farmer in den Exportgebieten , die jetzt die unsinnig

hohen Jndustriezölle (Vereinigte Staaten , Kanada ) zugunsten
der europäischen Importe erniedrigt wissen wollen . Soweit

Sering die Berechtigung von Agrarzöllen anerkennt , will er

sie nur zur Hinwegräumung der ausländischen Zollschranken
als Kampfzölle eingeführt wissen , die herabzusetzen oder auf -

' zuheben sind für Kompensationen auf industriellem Gebiet .

In diesem Sinne betrachtet er die Agrarzölle als Rüstzeug
- für die kommenden handelspolitischen Verhandlungen , grund »

sätzlich aber erklärt er sie für ein falsches Mittel , das in Wirk -

lichkeit nichts helfen werde und will sie nur als eine Forde -

rimg ausgleichender Gerechtigkeit gelten lassen gegenüber den

immer noch bestehenden Jndustriezöllen und der unWirtschaft »

liehen Umsatzsteuer .

Die Landwirtschaft verlangt weitere Kredite
Wie die „Deutsche Tageszeitung

" berichtet , hat der Vorstand

und die Vertreterverscrmmilung des Reichslandbundes erneut

in einer Erschließung aus die Notlage der gesamten deutschen

Landwirtschaft , die durch die vernichtenden Witterungsschäden

teilweise bis zum drohenden Untergang gesteigert sei , hinge -

wiesen . Die von der Regierung getroffenen Maßnahmen der

Steuerstundung und der Kreditgewährung seien unzureichend .

Es wurde Verlängerung der bisherigen und Schaffung weiterer

Kredite verlangt . Ferner müßten für den Zinsendienst aus -

reichende öffentliche Mittel bereit gehalten werden . Die um -

gehende Durchführung von lokalen Besichtigungen durch Be -

auftragte der Zentralstellen wurde fair geboten gehalten .

Von der Genfer Völkerbnndstaguug
Der erste Ausschuß , der die juristischen Fragen , die sich aus

der Resolution Herriot -Macdonald ergeben , zu prüfen Hat ,

schloß am Donnerstag die Generaldebatte ab . Die weiteren

Beratungen finden nunmehr im Unterausschuß statt , der dann

der Kommission Bericht zu erstatten hat . Die einzelnen Red -

ner beschäftigten sich in der Hauptsache mit dem Art . 36 der

Satzung des internationalen Gerichtshofes , der zur Verwirk -

lichung des geforderten obligatorischen Schiedsgerichtsverfah -

rens abgeändert und mit verschiedenen Artikeln des Völker -

bundspaktes , die ebenfalls revidiert werden mühten , in Über¬

einstimmung zu bringen sei, eine Arbeit , die sich als äuherst

schwierig und kompliziert erweist .
Die Donnerstagvormittagsitzung der Bölkerbundsversamm -

lung galt der finanziellen Sanierung Ungarns , über die die

zweite Kommission ( Technische Kommission ) der Versammlung
durch den italienischen Delegierten Cavazzoi einen ausführ -

lichen Bericht vorlegen ließ . Der ungarische Ministerpräsident
Graf Bethlen erstattete ein längeres Referat über das Sa -

nierungswerk des Völkerbundes in Ungarn , das er als eine

hauptpolitische Arbeit zur Beruhigung der Geister nicht nur

in Ungarn , sondern in ganz Mitteleuropa bezeichnet . Mit

dem Aufblühen des wirtschaftlichen Lebens hätten sich auch
die internationalen Beziehungen gebessert . Graf Bethlen ver -

breitete sich dann ausführlich über die Sicherheit - und Ab¬

rüstungsfrage , wobei er darauf hinwies , daß die entwaffneten
Staaten einen Anspruch auf die allgemeine Abrüstung haben .

Zur Sicherheitsfrage erklärte er , dah es sowohl für die kleinen
als auch für die grohen Staaten nur eine Sicherheit gebe,
nämlich die gerechte Lösung aller ernsten Probleme dieser
Zeit .

Die Stuttgarter Kommunistenverhaftungen
Die bereits gemeldete Verhaftung der drei Redakteure

Schaible , Schwab und Queck von der „Süddeutschen Arbeiter -

zeitung " in Stuttgart erfolgte auf Grund eines Haftbefehls
des Untersuchungsrichters am Staatsgerichthof wegen Bor -

bereitung zum Hochverrat . Am Mittwoch hat wegen derselben
Angelegenheit eine Durchsuchung der Buchhandlung der „Süd -

deutschen Arbeiterzeitung
" nach hochverräterischer Literatur

stattgefunden . Dabei wurde der Angestellte Ullrich wegen
Vertriebs solcher Literatur verhaftet und die Buchhandlung
polizeilich geschlossen, nachdem eine grohe Anzahl Schriften
beschlagnahmt worden waren .

Die spanischen Operationen in Marokko
MTW . Paris , 12. Sept . Nach einer Havasmeldung aus

Madrid gibt der offizielle Bericht aus Marokko bekannt , daß
die in der Nähe von Fondak eingeleitete Operation einen nor -
malen Verlauf nimmt . Die Spanier fanden nur schwachen
Widerstand und heute wird die Linie bis zur internationalen
Zone vollständig wiederhergestellt sein . Mehrere Familien
seien bereits in ihre Wohnsitze zurückgekehrt . Die längs des

Lauslusses stehenden auf ungefähr 3000 Mann sich belaufen -
den Truppen würden sich heute einschiffen , um die in Tetuaa

zusaiUMengezogene Armee zu verstarken .

Ikurze Macdricdten
Das vermögen des preußischen Königshauses . Die Denk -

schrist über die Vermögensauseinandersetzung zwischen dem

preußischen Staat und dem vormaligen Königshause erschie-
nen unter Drucksache 8043 des preußischen Landtags . Sie

behandelt im ersten Teil die Beschlagnahme und die Verwal -

tung der beschlagnahmten Vermögen , sowie die Auseinander -

setzungsverhandlungen , im zweiten Teil die Unterlagen über das

Vermögensrechtsverhältnis des Hauses Hohenzollern zum preu -

ßischen Staat . Hiermit wurden erstmalig die Akten des
Hausarchives und des Ministeriums des königl . Hauses ver -

langt .
Dir Kleine Berwaltungsreform in Preußen . Der Ausschuß

des preußischen Landtages für Verwaltungsreform setzte seine
Beratungen über den Regierungsentwurf zur sogenannten
Kleinen Reform fort . Ein Antrag der Deutschen Volkspartei
aus Bildung einer Zentralen Beschluhbehörde des Staats -

ausschufses wurde mit den Stimmen des Zentrums , der De -
mokraten und der Sozialdeinokraten abgelehnt .

Abbau des Berliner Stadtschulrats Paulsen . In der ver -

einigten Berliner Stadtverordnetenversammlung wurde am

Donnerstag mit 113 gegen 82 Stimmen bei 5 Einhaltungen
der Abbau des Oberstadtschulrates Paulsen beschlossen . Gegen
«den Abbau stimmten nur die Sozialdemokraten . Mit 102 gegen
86 Stimmen wurde die Beibehaltung der Stelle des OberstiM -

schulrates beschlossen. Ferner sprach sich die Versammlung für
den Mau Meier sozialistischen und eines kommunistischen
Stadtrates aus .

Verhaftungen deutscher Rechtsradikaler in Ungarn . Die Bu -

dapeister Polizei hat der „Voss. Ztg ." zufolge drei Reichsdeutsche
vevhlaftet , die Mitglieder 'der Organisation Konsul sind , und
bei denen man Briefe über die Zusammenarbeit der deutschen
und ungarischen Rechtsradikalen vorfand . Unter anderem
sollen auch Briefe Ludendorffs gefunden worden sein .

Zur Bekämpfung der Lebensmittelknappheit in Frankreich
wird dort die Aufhebung der Zölle auf Brotgetreide borge -
schlagen und die Einfuhr lebenden Viehs aus Argentinien
und Uruguay .

Der 33 . deutsche Iurwtentag
in Deiselberg

Die Tagung begann Donnerstag vormittag 10 Uhr mit einer

Bollversammlung im großen Saale der Stadthalle . Zum

Präsidenten wurde Prof - Dr . Kahl , zum Vizepräsidenten Hau »

delsgerichtspräsident Dr . Engel -Wien gewählt . Nach feierlichen

Begrüßungen durch idie Vertreter des Reichs , Badens , Hessens ,

Württembergs und anderer Bundesstaaten begannen dann mit -

tags die einzelnen Fachjfitzungen . Die badische Regierung war

vertreten durch Justizminister Trunk und Kultusminister Dr .

Hellpach . Zu stellvertretenden Vorsitzenden wurden ferner ge -

wählt Oberlandesgerichtspräsident Dr . Bernauer -Karlsruhe ,

ferner Prorektor der Heidelberger Universität Dr . Anschütz

und Rechtsanwalt Dr . Hachenburg - Mannheim .

In der Eröffnungsansprache begrüßte der Vorsitzende die
Vertreter >der deutschen Regierungen , darunter den badischen
Justizminister Trunk , den badischen Unterrichtsminister Dr .

Hellpach und den als Vertreter des Reichsjustizministerium -s

erschienenen Staatssekretär Dr . Joel .
Für die badische Regierung zugleich auch namens der auf

der Tagung vertretenen Länder sprach Justizminister Trunk »
der darauf hinwies , 'daß das Deutsche Reich im Lande Baden
ein « treue Südwestmark und eine Brücke für die Völkerversöh -

nunq besitze.
Staatssekretär Dr - Joel begrüßte besonders die Delegierten

aus Österreich und der Tschechoslowakei und gedachte in war -

men Worten des kürzlich verstorbenen hervorragenden deut -

schen Juristen Dl . Düringer . Der Staatssekretär wies darauf
hin , daß der Notstand ein Notrecht geboren habe , das abzu -

bauen oder in die dauernde Gesetzgebung einzureihen , ein «
der Haupwufgaben dieses Kongresses bildet . Ein weiteres

großes Problem , das Deutschland und Osterreich beschäftige ,
fei die Schaffung eines neuen einheitlichen Strafgesetzbuches ,
dessen Zustandekommen ein neues kulturelles Band zwischen
den beiden Ländern bilden werde . Die Reichsregierung sei
von der Notwendigkeit überzeugt , die Hilfe der Fachverbände
bei 'der Ausarbeitung einer neuen Gesetzgebung heranzuziehen .

Im weiteren Verlaufe der Versammlung überbrachte als
Vertreter Österreichs Ministerialrat Kadelker Grüße der Oster -

reicher und hob das leibhafte Interesse Österreichs an der

Rechtsangleichung an das Deutsche Reich hervor . Prof . Gustav
Mayrr -Hatting aus Prag wies auf die unzerreißbare kulturelle

Gemeinschaft der Auslandsdeutschen init dem Deutschen Reiche
hin . — In Erwiderung aus diese Ansprachen begrüßte der
Borsitzende die Vertreter Österreichs und der Tschechoslowakei
mit besonderer Herzlichkeit und erklärte : Wir warten auf den

Tag , wo es heißen wird : Ein Reich und ein Recht ! Im An -

schluß hieran verlas der Vorsitzende das bereits gemeldete Tele -

gramm des Reichspräsidenten , das von der Versammlung mit

lebhaftem Beifall aufgenommen wurde .
Die öffentliche Sitzung wurde sodann geschlossen . — Die

Beratungen der drei Abteilungen schlössen sich an . In der bür¬

gerlich -rechtlichen Abteilung behandelte Privatdozent Dr .
Klang -Wien - die Frage der zukünftigen Gestaltung des Wol>-

nungsmietrechts .
*

Die badifche Staatsregierung hatte für gestern Donnerstag
abend einen Teil der Besucher des deutschen ^ Uristentages zu
einem Abendessen in den Europäischen Hof geladen . Etwa

120 Herren nahmen daran teil - Die badische Staatsregierung
wurde u . a . durch 'den Staatspräsidenten Dr . Köhler » Justiz -

minister Trunk und Kultusminister Dr . Hellpach vertreten .
Das Essen nahm , wie «die „N . Bad . LandSsztg .

" meldet , bei

ausgezeichneter Stimmung einen schönen Verlauf .

Der Staatspräsident Dr . Köhler hielt eine kurze Anten, * ,
in der er betonte , daß es für die badische Staatsreni -?
ein - hohe Freude fei , berr deutschen Juriskntag Ä

zu . dürfen . Wer den KreS der Juristen hinaus werd ? hÜ»
ganze Volk Anteil nehmen an der Arbeit des 33 . Deutsck
Juristentages , die unter dem einen großen Gedanken iteb?

"

werde , dem Volke und dein Vaterlande zu dienen . Der unae
»schwächte Lebenswille tes ganzen deutschen Volkes , der sicb in
letzter Zeit so oft gezeigt habe , wende sich auch im Verlauf «
des Juristentages wieder beweisen . Die Versammlung niöo»
der Liebe zu Volk und Heimat Ausdruck geben , indem sie rufe -
Das deutsche Vaterland , es lebe hoch ! - Die Teilnehmer stimm '

ten freudig in diesen Ruf ein .
Geheimrat Dr . Kahl , der Präsident des Deutschen Juristen ,

tages , dankte für die freundlichen Worte , die der StaatSp, « ;,
dent dem Deutschen Juriftentag gezollt habe . Er führte dann
weiter aus : Wir stehen hier auf einem Stück historischer deut .
scher Erde und deutscher Geschichte . Wir brauchen nur an
die Vorgänge von 1848 zu erinnern , die ein Zeugnis mäch,
tigen nationalen Einheitsbewußtseins waren , das von Bade »
ausgegangen ist . Und Baden war es auch das zuerst den An-
trag auf Eintritt des Staates in den Norddeutschen Bund
stellte , weil es immer zur Reichseinheit drängte , und als das
Reich gegründet war , da war wiederum Baden immer ein treuer
deutscher Wächter am Rhein . Wir können sagen , daß wir das
Badner Land ein Zeugnis von ununterbrochener geschlossener
Reichstreue und Einheitsstreben geben sahen . Gelbst im neu-
esten Reich hat Baden stets für die Reichs - und Rochtseinheit
gearbeitet . So kommt es , daß wir alle in Deutschland , auch
die wir weit entfernt von diesem Lande sind , die größten
Sympathie « für Baden in uns tragen . Möge es der badi-
schen Staatsregierung gelingen , das Staatsschiff glücklich durch
die Nöte und Klippen hindurchzusteuern . Das Badener Land
und Volk, es lebe hoch!

Vorstandssitzung der Badischen Landwirt«
schaftskammer

Die deutfch -frauzöstschen Wirtschaftsbeziehungen waren in

der letzten Sitzung des Vorstandes der Badischen Landwirt »

schaftskammer Gegenstand einer Besprechung . Es ist in Aus .

sicht genommen , daß die süddeutschen Landwirtschaftskammern

zusammen dazu noch Stellung nehmen . — Weiter wurde der

Gesetzentwurf über das Reichsanerbenrecht und die Stellung «

nähme der badischen Regierung bei der Abstimmung im Reichs-

rat zu dem deutsch -spanischen Handelsvertrag und der all-

gemeinen Zollschutzfrage besprochen . Zur Förderung des An-

baues der fränkischen Luzerne im badischen Bauland soll eine

besondere an die Landwirtschaftskammer angeschlossene Organi -

sation gegründet werden . — Von dem Stand der gegenwärtig
in den verschiedenen Teilen des Landes durchgeführten Me-

liorationen nahm der Vorstand Kenntnis , desgleichen von den

bisherigen Vorarbeiten für die landwirtschaftliche Ausstellung

in Karlsruhe in der Zeit vom 20 . bis 29. September , die

einen sehr guten Erfolg verspricht .

Die Arbeitsgemeinschaft»Altfränkische Luzerne"

tagte in Boxberg am 7 . d . M . In der wichtigen Sitzung , der

fast sämtliche Vertrauensleute von den etwa 30 in der Ar-

beisgemeinschast zusammengeschlossenen Gemeinden , sowie die
Vertreter der landwirtschaftlichen Verbände und der öffent -

lichen Landwirtschaftspflege beiwohnten , wurde die Geschäfts -

Ordnung der Arbeitsgemeinschaft durchberaten und endgültig
genehmigt . Danach übernimmt für die Zukunft die Arbeits -

gemeinfchaft die Tätigkeit der früheren Luzernesaatbauvereine
des badischen Frankenlandes und wird zu diesem Zwecke unter

tatkräftiger Unterstützung der Landwirtschaftskammer alle

Maßnahmen durchführen , die die Hebung des Luzernebaues
und der Luzernefamengewinnung , sowie die Vermittlung des

altfränkischen Luzernesamens bezweckt. Di « Arbeiten in die -

sem Jahre nahmen nach Mitteilung des Berichterstatters ,
Saatzuchtinspektors Lieber der Saatzuchtanstalt der Badischen
Landwirtschaftskammer Rastatt , einen vielversprechenden An-

fang , indem bereits Wer 200 Felder mit einem Flächeninhalt
von annähernd 8500 Ar zur Saatenanerkennung angemeldet
wurden . — Leider stellt die andauernd schlechte Witterung

jedoch die diesjährige 'Samenernte immer noch in Frage .

Um die Fortführung des Neckarkanals
In Heilbronn fand eine Aufsichtsratssitzung der Neckar -

kanal -A . -G . unter Vorsitz des Staatssekretärs Dr . Krohxe

statt . Am Schluß der Sitzung legte Geheimrat Dr . Bruck ,

mann folgende Entschließung des Südwestdeutschen Kanal -

Vereins vor , die allgemein begrüht wurde :
„Die Ausführung des Sachverständigengutachtens legt dem

Deutschen Reich und seinen Ländern ungemein schwere Ver¬

pflichtungen auf . Eingelöst können diese Verpflichtungen nur

werden , wenn jeder produktive Betrieb in Deutschland s»

rationell und sparsam arbeitet , daß unnötige Unkosten ver-

mieden werden . Aber auch die Einrichtungen des Reiches

und der Länder , die mit der Produktion zusammenhangen ,

müssen rationeller ausgebaut werden , um Leerlauf zu ver-

meiden und den Umschlag der Güter zu verbilligen . Die in

Aussührung der ' Londoner Beschlüsse notwendige Umwandlung
der Eisenden entzieht die Tarifgeitaltung der alleinigen Ver-

fügung des Reiches und der Länder . Umsoinehr treten die

Wasserstraßen in den Vordergrund . Für Südweftdeutschlar «

kommt dabei in allererster Linie der Ausbau der Neckarwafser-

straße vom Rhein zur Donau in Betracht . Die südwest»

deutschen Lande sind an der deutschen Wirtschast in hervor-

ragendem Maße beteiligt . In ihrer geograph . Lage aber sind

sie auf die Wasserverfrachtung und die Berbilligung der Trans »

portkosten angewiesen . Diese stark industriellen Länder muf-

sen zum Nutzen der Gesamtwirtschast auf Höchstleistungen
in Qualität > und Quantität der Gütererzeugung kommen.

Diese werden nur möglich durch umfassenden Ausbau der Ver-

kehrswege , in erster Linie der Verbindung vom Rhein zur

Donau über den Neckar . Der füdweftdeutsche Kanalverea »

ist sich bewußt , daß dieser Ausbau bei den heutigen Verdau -

nissen des Reiches und der Länder nur etappenweise vor

sich gehen kann , aber er richtet heute an die berufenen -oe»

Hörden des Reiches und der Länder Baden , Württemberg w»

Hessen die dringende Bitte , das begonnene Werk nnunterbr »«

chen fortzusetzen und der Arbeit der Neckar -A .G . alle

derung zuteil werden zu lassen . Der Kanalverein *>ertt

mit diesem Standpunkt die Auffassung der siLiweftdeutsw

Bevölkerung in Baden , Württemberg und Hessen . Das >

teresse der deutschen Gesamtwirtschaft verlangt gebietet W

den baldigen Ausbau aller Einrichtungen , die dem
und der Produktion dienen ."

Bus dem Evang . Kirchendienst . Von der Evang . Ki

rcgierung wurde Pfarrer Theodor Walb in Großeicholz

zum Pfarrer in Donaueschingen ernannt .



ÄAeinbau und deutsck - spaniscder
DandelsvertrAH

Herr Adolf Barr , Mitglied des Weinbeirates , hat folgen»
des Schreiben an die Mannheimer Handelskammer gerich-

deutsch - spanischen Handelsabkommen sind folgende
Zollsätze für Wein vereinbart worden :

Gm . 20 .— für roten Konsumwein,
Gm . 30.— für weißen Konsumwein,
Gm . 25 .— für Dessertwein,
Gm . 15.— für rote und weiße Verfchnittweine ,u 100 Kilo brutio . Durch diese Sätze beträgt die Zollbela »

stung für den Hektoliter:
G . 23 .40 beim roten Konsmnwein,Gm . 35 .— beim weißen Konsumwein,Gm . 80.— beim Dessertwein und
Gm. 18.— beim Verschnittwein

durchschnittlich akso etwa Gm . 26 .— .
Bis zum Januar 1923 zahlte man für nahezu alle Fremd -

weine Gm . 20 .— für 100 Kilo brutto oder Gm . 23 .40 für
den Hektoliter Wein . Im Januar 1S23 trat der im Kriegs -
jähre 1918 mit dem Weinfteuergefetz festgelegte Tarifsatz von
Gin . 60.— für 100 Kilo brutto bzw . Gm . 70 .— pro Hekto¬
liter in Kraft . Dieser hohe Zollsatz wurde aber in Wirklichkeit
nur in ganz wenigen Fällen bezahlt , denn in der JnflationS -
zeit im Jahre 1923 trat der Zollgoldaufschlag nur teilweise
in Erscheinung. Die Aufgeldsätze waren meistens durch
die rasche Abwärtsbewegung der Papiermark überholt wor -
den, so daß zuweilen kaum ein Goldzollsatz von Gm . 20 . noch
zu erlegen war . Nach der Stabilisierung der Mark trat
der Regiezoll , der nur Gm . 24 .— die 100 Kilo brutto beträgt ,

. in Erscheinung , und der größte Teil der in Deutschland zumKerbrauch gekommenen Weine wurde im besetzten Gebiete zu
diesem Satze verzollt. Eine wesentliche Aenderung der Zoll-
belastung wird also durch das deutsch -spanische Abkommen
nicht eintreten . Es kann sogar damit gerechnet werden , daß
die Reichskasse höhere Einnahmen — auch wenn der Ver-
brauch nicht zunehmen sollte — erzielen wird.

Wenn seitens der Organe be § Weinbaus die Besorgnis
zum Ausdruck kommt, daß der Weinbau dem Ruin entge -
gengeht , so mag auf Grund obiger Darstellungen dies nur
insoweit gerechtfertigt erscheinen , als schon vor Inkrafttreten
des neuen Zolltarifs der Weinbau sich in einer sehr ungün -
ftigen Lage befand . Diese hat also mit dem' Zolltarif nichts
m tun , denn die mißlichen Verhältnisse begannen in diesem
Frühjahr , d. i. in der Zeit , in der die Notlage sich auch auf
allen andern Gebieten der deutschen Wirtschaft gezeigt hat .
Die Absatzschwierigkeit der Produktion , die in der Haupt -
sache die Not des Weinbaus verursacht, wird durch eine Er -
höhung der Zollsätze für Auslandsweine und die eventuell
dadurch bewirkte ersehnte Preissteigerung der deutschen
Wein« kaum abgestellt werden können. Eher müßte mit einer
Verschärfung der Absatzmöglichkeit gerechnet werden , denn
je mehr der Wein verteuert wird , um so weniger wird er
Verbraucher haben. Wein ist heute , schon' zum Luxusge -
tränk in Deutschland geworden . Würde schließlich der Aus -
landswein .durch übermäßige Zölle von der Einfuhr zu-
rückgehalten , so schwindet die Zahl der Weintrinker immer
mehr und es wird nur noch ein winziger Teil der Bevöl¬
kerung daran denken können, sich den Weingenuß zu gestat -
te».

Nach alten Erfahrungen gibt es nur ein Mittel , um dem
deutschen Weinkau zu helfen und ihn zu erhalten , d. i.
die Hebung des Absatzes . Diese kann nur erreicht werden
durch die Berbikligung des Weines beim Verbraucher . Da
die Winzer behaupten , daß sie bei den derzeitigen Btckaufs »
preisen nicht zu bestehen imstande sind, und andererseits bei
den jetzigen Schankpreisen der Verbrauch ungenügend tst,wäre eine Besserung nur zu ermöglichen, wenn die Belastun -
gen, die den Wein zwischen der Erzeugung und dem Ver -
brauch treffen , ermäßigt werden könnten . An Staats -, Kom-
munalgetränke - und Umsatzsteuern treffen allein mehr als
30 Prozent des Verbraucherpreises den Ausschankpreis. Nimmt
man den Erzeugerpreis zur Grundlage , so ist die Belastung
an Steuern mehr als 100 Prozent . Soll dem Weinbau für
die Dauer geholfen werden, so kann dies nur durch einen
Abbau dieser Steuerbelastungen geschehen . Gelegentlich der
demnächstigen Beratung des deutsch-spanischen Handelsher »
trags im Reichstag wäre die Regierung an diese Hilfsmög¬
lichkeit zugunsten des Weinbaus zu erinnern ."

*
Als positive Vorschläge zur Verbesserung der Lage des Wein¬

baus nennt die „Deutsche Wein -Zeitunig " die folgenden Maß -
Nahmen :

Steuerliche Erleichterung in weitgehendem Maße ,
Kreditbewilligung zu mäßigem Zinssatz,
Aenderung des Weingesetzes hinsichtlich der Zuckerung
keine weitere Verlängerung der zollfreien Einfuhr aus

Elsaß-Lothringen ,
Aushebung der Beleihungssperre 'durch die Reichsbank fürWein,

- sofortige Einführung der Weinstsuerstundung , eventuell
Aufhebung der Weinsteuer,

Fortfall jeder Sondersteuer (Gemeindegetränkesteuer usw.),
Frachtermäßigung für Weintransporte .

Kommunale IKundsckau
Raturalverpflegungsstationeu . Im Kr visgebäude in Kon-

stanz fand am vergangenen Freitag nachmittags ein « Bespre -
chung 'der Vertreter der Kreise Konstanz , Villinigen , Waldshut ,
Lörrach und Freiburg über die Frage der Natu ralve rpslegungg-
Mionen statt , bei der auch die St <Mverwaltung Konstanz,
Radolfzell , Überlingen, Atarkdorf, Stockach , MeWrch und En -

vertreten waren Nach eingehender Besprechung gelangte
Man zu folgenden Feststellungen : Zum Zwecke der Förderungwr Arbeitsbeschaffung und der Förderung eines ordentlichen
Wandevwefens sind die Naturalverpflegungsstationen auch in
d«r heutigen Zeit notwendige Einrichtungen , die auch der Be¬
kämpfung des Bettlerunwesens dienen und eine gewisse Poli-
Mliche Kontrolle ermöglichen . Träger der Fürsorge soll nicht^ r Kreis sein. Die Einrichtung und der Betrieb der Natu -
ralverpflegungsstationen ist vielmehr Gemeindesach« . Diejeni -
Mit Gemeinden f od och, welche die Stationen einrichten und««treiben, übernehmen eine Aufgabe, die nicht nur ihrem Jn -
ec -ffe dient , sondern auch dem Interesse der Allgemeinheit und

namentlich der Gemeinden , die keine Naturalverpflegungs -
Vatio « haben. Die Kreise haben deshalb die Pf licht , die Sta -«onsgemeiichen weit möglichst zu entlasten und deshalb an

Kosten der Einrichtung und des Betriebs der Stationen
5 ^ d«stens zwei Drittel zu tragen . Die Wanderer , die in die
^ nirailverpflegungsstatiorien aufgenommen werden wollen,
Aussen sich j«ber ihre Person einwandfrei ausweisen und müs-

«fen Nachweis liefern , daß sie sich um Arbeit bei den amt -
,7^ " Arbeitsnachiveisestellen bemüht hocken. Wegen der Be-
£ affUn? . und der Form der Nachweise über die Arbeitssucheerden sich >die Kreise mit dem badischen Landesamt für Ar-
^ ^ ermiltlung ins Benehmen setzen. Reben Obdach sollund morgens eine Suppe verabreicht werden . Diesen

Leistungen der Naturalverpstegungsstationen soll eine Gegen -
le-istung in bar oder in der Form der Arbeitsleistung , soweitletzteres nach den örtlichen Verhältnissen möglich ist, gegen -
überstehen . Es ist anzustreben , daß über das ganze Reichhin Naturalverpflegungsstationen errichtet werden , damit nicht
diejenigen Landesteile , die solche Naturalverpflegungsstationenhaben , von den Wanderern überlaufen werden -

Zum Vorsitzende» des Kreises Mosbach wurde von der Kreis -
Versammlung Altbürgermeister Renz -Mosbach und zum Stell -Vertreter Bürgermeister Link -Mudau gewählt.

Der Geldverkehr der Mannheimer Sparkasse . Wie das
Mannheimer Nachrichtenamt mitteilt , betrug bei der Mann -
heimer Städtischen Sparkasse im August d. I . die Zahl der
Einlagen (Spar - , Scheck - und Giroverkehr) 4050 mit einem
Betrag von 1893 348,18 Mk . ; die Zahl der Rückzahlungen
belief sich auf 4900 Mk . mit einem Betrag von 1691 772,34Mk ., so daß sich eine Mehreinlage von 301 575,84 Mk . ergab.

In der Zeit von Januar bis einschließlich August d. I . be-
trug die Zahl der Einlagen 24 302 mit 9 157 668 .07 Mk-, die
der Rückzahlungen 23 829 mit 7 192 941,10 Mk . ; die Mehr »
einlagen stellen sich somit auf 1964 736,97 Mk . Die Zahlder neuen Einleger seit 1 . Januar d . I . beläuft sich auf ins »
gesamt 4114 ; im Monat August hat eine Zunahme der Sparerum 630 stattgefunden.

Die Borstände der städtischen Nachrichtenämter Deutschlandstraten in Dresden zu ihrer dritten Tagung zusammen . Eswurden folgende Fragen behandelt : Abbau dcS kommunalen
Nachrichtendienstes, bisherige Einstellung und Grundlage der
städtischen Presfeabteilungen . Nach längerer Aussprache wurdefolgende Entschließung «esaßt : Die dritte Tagung der Arbeits -
gsmeinschäft der städtischen Nachrichtenämter betont aufs neuedie Bedeutung der Pflege guter Beziehungen zwischen Offent -
lichkeit und Verwaltung und stellt aus Grund praktischer Er -
sahrunMn der Vorstände der auf der Tagung zum großen Teilvertretenen tSädte fest, 'daß insbesondere auch die städtischenVerwaltungen einer dauernden , systematischen Pflege der Be-
Ziehungen der Presse nicht entraten können, um im Sinneder Selbstverwaltung der Bevölkerung die Möglichkeit innigerAnteilnahme an den Aufgaben und Arbeiten der Stadtverwal¬
tungen zu geben und damit das Gemeinsamkeit - und Verant¬
wortlichkeitsgefühl zu stärken. Voraussetzung für diese ge-
meinsame Zusammenarbeit von Verwaltung und Press« bleibt ,daß ein gegenseitiges Vertrauensverhältnis besteht und daßinsbesondere auch von der Verwaltung die Presse als wirksameMitarbeiterin an den Aufgaben des kommunalen Lebens an »erkannt und eingeschätzt wird .

Der Reichsstädtebund eröffnete in Bad Harzburg seine14. Mitgliederversammlung mit einer Sitzung des Gesamtvor -
standes . Zur Mitgliederversammlung sind über 1000 Städte -
Vertreter erschienen . Das Reichsministerium die Regierungender Länder , sowie zahlreiche Kommunalbehörden entsandtenVertreter , ebenso die Verwaltung der preußischen Landesge -
meinden und sonstige kommunalpvlitische Veretnigungen . Die
eigentlichen Verhandlungen beginnen morgen.

Aus der Tandesbauptstadt
Die Stadt Karlsruhe und daS Badische Landestheater . Wiebereits gemeldet, wird sich am Mittwoch der BürgerauSschußmit der Neuregelung der Frage des Betriebs des BadischenLandestheaters zu befassen haben. Nach dem bisherigen Ver -

trage sollte der gemeinsame Betrieb (Staat und Stadt ) am81 . August 1825 zu Ende gehen und dann die «Stadt Karlsruheallein diesen Betrieb übernehmen . Bei den großen Zuschüssen ,die das Theater ^ aber heute erfordert , ist dies der Stadt un-
möglich ; denn für die laufende Spielzeit ist bereits ein Zu -
schuh von 250 000 Mark vorgesehen , der zur Hälfte auf dieStadt , zur anderen Hälfte auf den Staat entfällt ; und es
scheint , daß der endgültige Abschluß diese Summe noch ver-
mehren wird . Die Stadt hatte daher ersucht , den bisherigenVertrag um ein weiteres Jahr zu verlängern , drang abermit diesem Antrag nicht durch. Nunmehr liegt im Einverneh¬men mit dem Staat eine vom Würgerausschuß noch zu bil¬
ligende Vereinbarung vor , wonach die bisherige Zeitbegren -
zung in dem Vertrag wegfällt und dafür jeder der beidenTeile berechtigt ist, jeweils bis zum Schluß des Kalender -
jahres auf Ende der laufenden Spielzeit den Vertrag zu kün-
digen.

Badisches Konservatorium für Musik. Der Stadtrat Karls -
ruhe hat unter dem 24. Juli beschlossen: -Die Stadt leiht das
Badische Konservatorium für Musik nebst Gebäude und In -
ventar dem Musikdirektor Franz Philipp aus Freiburg zumBetrieb einer Musikbildungsanstalt zunächst auf 5 Jahreund übernimmt die volle Gewähr für den wirtschaftlichen Be-
stand der Anstalt . Der Bürgerausschuß wird um seine Zu -
stimmung hierzu ersucht .

Der Badische Heimatabend am Samstag , den 20 . September
anläßlich der Karlsruhe ^ Herbstwoche in der städtischen Fest -
halle bringt im Mittelpunkt eines erhebenden Programmsein Festspiel unter Mitwirkung erster Kräfte des -Badischen
Landestheaters und unter künstlerischer Leitung von Ober -
regisseur Felix Baumbach. Das Festspiel führt in teils hu-
morvoller . teils ernster Weise, in Vers und Prosa , in Mund -
art und Hochdeutsch Vertreter der verschiedenen badischenStämme zusammen und vereinigt sie zum Schlüsse zu einem
Treugelöbnis an die engere und weitere Heimat . AlemannOi ,Pfälzer , Franken und Karlsruher sind heiter und behaglich
charakterisiert und werden zu einer hübschen dramatischen
Handlung vereinigt , die ihre Krönung im Erscheinen des
Lahrer Hinkenden Boten findet, der im ganzen Lande gekanntund geschätzt ist und als Wortführer der allgemein empfunde-
nen Ideen und Gesühle eine seiner Prächtigen „Standreden "
hält . Das Festspiel weicht von dem üblichen Schema der
pathetisch-allegorischen Stücke ab und holt seine Wirkung ausder jeweiligen Eigenart der einzelnen Stammesvertreter . Es
heißt „Badische Landsleut " und stammt aus der Feder des
bekannten Professors Dr . Wilh. E . Oeftering , der väterlicher -
feits aus dem fränkischen Odenwald und mütterlicherseitsaus dem alemannischen Oberland stammt und ein guter Ken-
ner unserer schönen Heimat ist. Unterstützt wurde er durchdie Mitwirkung des Schriftstellers Albert Sexauer .

Die Sixtiuische Kapelle, sowie die Chöre der Basiliken San
Pietro Vaticano , Santa Maria Maggiore , San Giovanni La-
terano , die 'bekanntlich heute Freitag , abends 8 Uhr im großen
Feisthallesaal ihr einziges Konzert unter Leitung von Monsig-
nore Raffaelr C. Casimir geben , bringen «in ausführliches ,mit zahlreichen sachkundigen Erläuterungen versehenes Pro -
gramm mit , das in leicht verständlicher Form auch «dem Musik-
laien einen genauen -Überblick über 'die Darbietungen des
Abends ermöglicht. Der Chor tritt übrigens in seinen Konzer -
ten in Deutschland' in demselben Ornat auf , in dem er seinen
Dienst in Rom, anläßlich der großen Messen in der Sixtini -
schen Kapelle und im Vatikan , tut . Wie uns die Konzertdirek»
tion Kurt Neufeldt mitteilt sind die beiden billigsten Sorten
der nummerierten Karten bereits ausverkauft ; es werden da -
her vielfachen Wünschen entsprechend jetzt noch StehpläHe im
Vorverkauf Waldstraße 36 2. Stock und an der Mendkasse
zur Ausgabe gelangen.

Zum Festz »« am Badischeu Heimattag am 21 . Septemberwird die Karlsruher Bürgerschaft ersucht , in den Slraße » dieder Zug passiert, ihre Balkon« und Fensterplätze gegen guteVergütung den angemeldeten Fremden und Einheimischen zurVerfügung zu stellen. Anmeldungen nimmt bis DienZtag,den IS. September der Bergner -Konzern . Karlsruhe . Lessing-straße 29 entgegen.
Beginn des Unterrichts in den Höheren Schulen . Nach An .ordnung des Unterrichtsministeriums beginnt heute Freitag derUnterricht in den Höheren Schulen wieder.
Landestheater . In der am Sonntag , den 14. d. M . zur hie -

figen Grstaufführunq gelangenden dreiaktigen inusikalischenKomödie »Die neugierigen Frauen " von Ermanno Wolf- Fer »rari sind die Hauptrollen besetzt mit den Damen Hoffmann »©« wer , St schert, Wenzel, Zoebisch und den Herren Glaß ,Lander . Loichinger, Nentwig, Pet «rs , Warth und Wehrauch.

Blurze « acdricbten aus Kaden
DZ . Tauberbischofsheim , 11 . Sept . Der Bau einer Winter »

schule in Tauberbischofsheim wurde von der Kreisverfamm -
lung einstimmig genehmigt.

WTB . Triberg , 12. Sept . Gestern mittag ist bei der Ein -
fahrt in den hiesigen Bahnhof der - aus der Lokomotive und11 Wagen bestehende Güterzug 7705 aus noch unbekannter
Ursache entgleist . Die Lokomotive sprang mit den Vovderrä»dern aus dem Gleis und fuhr sich fest, so daß die drei nach -
folgenden Wagen ineinandergeschoben wurden und wodurchdie anderen Wagen auf das Nebengleis geschleudert wurden .Zwei Beamte wurden leicht verletzt. Der Sachschaden ist!erheblich. Bis VS Uhr -war ein Gleis wieder frei. Tie Auf-räuniuiigsarbeiten dürften noch den heutigen Tag in Anspruchnehmen . Man ist augenblicklich damit beschäftigt

'
, mit Windenund Krausen die schwere Lokomotive vom Bahnkörper wegzu¬heben. Die Aufräumungsarbeiten werden von Regierun.zsratKreppes aus Vllnigen geleitet - Die Ursache des Unfalls ist nochunbekannt . Wahrscheinlich ist er aus einen Maschiuendefekt

zurückzuführen . Das Gleis ist erst vor Kurzem erneuert wor»
den und soll sich in Ordnung befunden haben. Innerhalbeines Vierteljahres ist dies der dritte Unfall auf der Schwarz»
Waldbahn in unmittelbarer Nähe Tribergs .

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

12 . Sept. 11 . E«pt .ffldb Brts« Selb »rief
Amsterdam IVO G . 180.80 161 .60 160.60 161.40
Kopenhagen 100 Kr. 71 .22 71 .78 71 .22 71 .78
Italien . . 100 L. 18.35 18.45 18.32 18.42
London . . 1 Pfd . 18.715 18.805 18 .68 18.77
Newyork . 1 D. 4.19 4.21 4.19 4.21
Paris . . 100 Fr . 22 .61 22 .73 22 .41 22 .53
Schweiz . 100 Fr . 78.80 79.20 78.75 79.15
Wien 100000 Kr. 5 .91 5 .93 5 .91 5 .93
Prag . 100 Kr. 12.585 12 .645 12 .55 12.61

Zutillung überall Ivo vro >«nt
Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachung

'der Devisen'baschaffungsstelle vom 9. September 1924 beträgtder Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold 93 sh 5 d,beziv, für ein Gramm Feingold 36,0410 Pence.
Erntestand im Deutschen Reich zu Anfang September 1924.Das fast allenthalben regnerische Wetter während des Mo»

nats August hat die diesjährige Getreideernte derart verzö-
gert , daß zu Anfang September zumeist erst das Winterge-treide geborgen war , während von den Sommerhalmsrüchten ,darunter auch von Sommerweizen und Sommerroggen , nochgrößere Mengen auf den Feldern sind, und zwar teilweise noch
auf den Halmen . In rauheren Gegenden ist das Sommerge -treide zum Teil sogar noch nicht ganz ausgereift . Durch das
lange Lagern im Regen ist das auf dem Boden liegende Ge-treide fchon mehrfach ausgewachsen; auch das noch stehendezeigt hierzu bereits Ansätze . Das unter Dach gebrachte Ge.treide läßt in seiner Qualität , da es nicht selten in feuchtemZustande eingefahren werden mutzte , vielfach zu wünschenübrig . Nach den bisherigen Druschergebnissen wird der Er -
trag verschiedentlich hinter den zu Anfang August gehegtenErwartungen zurückbleiben. In tief gelegenen Landstrichenist auch im August wieder durch Hochwasser erheblicher Schadenauf den Feldern angerichtet worden . Strichweise sind auchHagelschläge erfolgt . Die Haferernte ist im Gange. Durchdie vielen Niederschläge ist eine umfangreiche -Lagerung er-
folgt, wodurch die Erntearbeit stark erschwert und der Körner-
ertrag beeinträchtigt wird. Die Entwicklung der Kartoffelnwird auf leichten Böden noch als gut beurteilt , auf schwerenzeigen sich aber schon die Anzeichen von Fäulnis . Futter »und Zuckerrüben haben bisher im allgemeinen ein beftiedigen-des Aussehen . Die Kleeschliige und Wiesen haben sich gutentwickelt und lassen reichliche Erfolge erwarten . Die Ein -
bringung verzögert sich aber durch die ungünstige Witterung .Die Grummeternte mußte verschiedentlich deswegen unterbro -
chen werden . Für die folgenden Kulturen lautet die Begut¬achtung , wenn 2 gleich gut, 3 gleich mittel , 4 gleich untermittel ist, im Reichsdurchschnitt gegenüber dem Vormonat :

Hafer 2,7 (2,7 ), Kartoffeln 2,7 (2,7 ) , Zuckerrüben 2,7 (2,7 ),Runkelrüben 2,6 (2,6) , Klee 2,7 (2,8 ) , Luzerne 2,7 (2,8) , Be¬
wässerungswiesen 2,2 (2,2 ) , andere Wiesen 2,7 (2,6 ).

Weiterbestand des Kohlensyndikats . Wie die „Voss. Ztg ."
erfährt , ist der Weiterbestand des Kohlensyndikats durch den
bisherigen Verlauf der Verhandlungen fo gut wie gesichert.Die Hauptveranlassung zu der bevorstehenden Einigung bildetder amerikanische Kohlenkredit, der ein Weiterbestehen des
Syndikats zur Bedingung macht .

Der Berei » für die Interessen der Fondsbörse zu Berlin be-
absichtigt, in einer Eingabe an den Reichsfinanzminister die
sofortige Aufhebung der Besteuerung der Börsenzulassung und
des BörsenbesuchS zu fördern .

Im Einzelhandelsausschuß der Handelskammer Karlsruhe
referierte der Syndikus der Handelskammer, Dr . Krienen,über eigenartige Erscheinungen, die auf dem Gebiete der
Reklame in letzter Zeit in dem Anzeigenteil der Tageszeitun -
gen sehr häusig zu beobachten und die in ihrer Mehrzahl aufeine Täuschung des Publikums berechnet seien . Die Vollver¬
sammlung der Handelskammer hatte sich sofort nach Aus-
tauchen der Preisausschreiben , die ein verstecktes Lotterie ,
spiel bedeuten und deren Veranstaltung gegen das Straf ,
gefetz verstößt, gegen diese Reklameauswüchsemit aller Schärf*
ausgesprochen . Der gleiche Zweck wurde ferner mit dem fog.
Schneebällen -, Lawinen - oder Hydra-System verfolgt , bei
dem der Verkäufer dem Besteller zumutet, ihm weitere Käufer
zuzuführen und ihm die Überlassung der Ware zusichert, sobald
die von den Nachbe -stellern geleisteten Anzahlungen den Preisder Ware erreichen . Inzwischen hat der Generalstaatsanwalt
in mehreren Erlassen die Staatsanwaltschaften angewiesen»
mit allem Nachdruck gegen diese ungesunden Erscheinungen
im Wirtschaftsleben vorzugehen. Neuerdings wird nun viel-



fach , und zwar in zunehmendem Matze, zum Zwecke der Er -
Weiterung des ^uoenkreises ein System angewandt, bei dem
die Waren im Wege der Teilzahl »«« mit Kundeagutschrift der-
trieben werden . Die Anwendung dieses Systems muß mit
Notwendigkeit dahin führen^ daß die weitaus größte Zahl
der Käufer die Ware zu dem erhofften billigen Preis nicht
erhält , weil es ihnen nicht gelingen wird , die erforderlichen
weiteren Abnehmer beizubringen . Da jeder Kunde, um tri den
Genutz des in Aussicht gestellten Preisvorteils zu gelangen ,
dem Verkäufer üblicherweise vier weitere Kunden zuführen
mutz, haben die im zweiten Glied stehenden schon 16, diese an
dritter Stelle kommenden 16 Kunden ihrerseits 64 Kunden
beizubringen , usw . ; wird auf diese Weise weiter Glied an
Glied gefügt , so ergibt sich die Reihe : 64, 366, 1024, 4096 ,
16384 usw. ES liegt also auf der Hand , datz die Gewinnung
weiterer Kunden in kürzester Zeit außerordentlich schwierig
wird . Der Einzelhandelsausschutz erwartet von der Einsicht
deS Ittufertden Publikums , datz eS sich durch derartige Lock-
mittel nickt beeinflussen lätzt und nur in solchen Geschäften
kauft , die ihren Stolz ausschließlich auf die Versorgung ihrer
Kunden mit anerkannt guten Waren setzen. — Grotzes Jnter -
esse fanden die Ausführungen des Vorsitzenden, Stadtrat
Kiinkel über die Frage , wie jeder Geschäftsinhaber sich dit
richtige« Unterlagen für seine Kalkulation verschaffen kann.
Die genaue Feststellung der Unkosten , und zwar allmonatlich,
ist heute , wo infolge der Goldmarkrechnung wieder
schavf kalkuliert werden mutz, für den einzelnen Ge-
werbetreibenden eine unbedingte Notwendigkeit. — Eine 8er «
länger »« « der Geschäftszeit a« de« Sonntage » vor Weih»
nachte« über 6 Uhr hinaus hielt der AuSfchutz nicht für er-
forderlich. — Mit Befriedigung nahm der Ausschutz davon
Kenntnis , datz der Reichswirtschaftsminister in einem vor
kurzem an die Länderregierungen gerichteten Erlatz der Auf-
fassung Ausdruck gegeben hat , Mißbräuchen a«f dem Ge-
biete deS wirtschaftliche» Verbands - und Berei »bar »ngS« ese«S
wirksam entgegenzutreten . Die Handelskammer Karlsruhe
hat bereits früher gegen die Auswüchse im Kartell - und Syn -
dikatswesen Stellung genommen. Um in Einzelfällen mit
Erfolg vorgehen zu können, wurde eS als notwendig bezeichnet ,
der Handelskammer jeweils genaue , beweiskräftige Unterlagen
mitzuteil en.

Vücberanzeigen
Gut» Boothbq: Auf dem Meeresgrund . Roman . (Carl

Henschel , Äerlag , Berlin . ) — Der Roman führt die Leser in
die Welt der Berufstaucher ein. Hier dient deren Kunst der
Aufdeckung eines Verbrechens, eines kühn angelegten Ju¬
welendiebstahls . Das Ganze liest sich ohne literarische An-

sprüche flott und angenehm .

Dr . Bernhard A. Bauer : „Wie bist du, Weib?" : Betrach-
tungen über Körper, Seele und Sexuallöben des Weibes . (614
Seiten . Rikola-Verlag , Wien .) — Der Autor , der sich mit
diesem seinem Werk ein ernstes, des ethischen Zweckes nicht
entbehrendes Ziel gesetzt hat , verfolgt das Weib von der
Wiege bis zum Grabe und lätzt kein Ereignis unerwähnt , das
zur Klärung und Deutung aller Vorgänge im Leben des Wei-
bes , seien sie körperlicher oder seelischer Natur , dienen kann.
Die Frau aller Zeiten und Zonen tritt uns in diesem Werke
entgegen . Bauer verfügt Wer einen guten Stil und über
sichere Beherrschung des Stoffes . Es tft"*in wahrhaftes und
ernstes Buch, das Ausschlüsse gibt, die dringend notwendig
waren . Jede Frau und jeder Mann wird dem Verfasser da-
für dankbar sein.

Letzte Nachrichten
Neue Gärung unter dem griechischen Militär

MTB . Athen, IS Sept . Unter den Soldaten des 34. Reai -
mentS wurÄe eine Proklamation verbreitet , i>ie von den Ge-
neraten Tseruli und Panatzolopul» unterzeichnet ist , in der
zum Sturz der Regierung aufgefordert wird . Die Regierung
legt dem Zwischenfall keine Bedeutung bei und glaubt , datz
die Unterschriften der Generäle möglicherweise gefälscht wur -
den . Di« Generäle selbst bestreiten, die Proklamation unter -
zeichnet zu haben . Eine Untersuchung ist im Gange . Eine
Anzahl der Offiziere wurde zeitweilig vom Dienst im Razi -
ment entbunden .

Ruhe bei Schanghai
WTB London, 12. Sept Bei Schanghai herrscht gegenwärtig

Ruhe . Reuter meldet : ES wird nicht angenommen , datz die
Feindseligkeiten wieder aufgenommen werden, bevor sich das
Wetter bessert . Fünf weitere amerikanische Zerstörer sind in
Schanghai eingtrofsen .

verschiedenes
Die Schweizerreise des Amerikaluftschiffe»

Das Lnftschifft Z. R . III ist am Donnerstag beveit» um
5.25 Uhr nachmittags von seiner Schweizerreise in das See -

gebiet zurückgekehrt und um 6 .82 Uhr in Friedrichshafen ge-
lanidet. An der Fahrt nachmen auch Geheimvat Hergesell vom
preußischen äronautischen Observatorium in Berlin teil , fer¬
ner die Tochter des Grasen Zeppelin , Gräfin von Branden -

stein mit ihren Kindern . Die Fahrt nahm im einzelnen fol-

gertben Verlauf : Aufstie« 9.53 Uhr vormittags , Verbleib im

Seqgebiet bis 12.48, Schafhausen 1 -25, Waldshut 1 .44, Basel
2.16, Aavau 2.41, Lünern 3 .04, Zürich 3.22, Winterthur 3 .45 ,
St . Gallen 4. 17 , Friedrichshofen 4.31 . Nach der Rückkehr in
das Sesgöbiet wunden weitere Versuche gemacht, u . a . Reich-

Weitprüfung des telefonischen Röhrensenders , die mit bestem
Erfolg durchgeführt wurden . Ferner wurde der Telephon ie-

verkehr mit don Posffunybellen Zürich und Friedrichshafen auf -

genommen Der Zeitpunkt der nächsten Fahrt lst noch unve-

stimmt.
Ein Danziger Großkaufmann flüchtig

Nach einer Meldung der „B . Z ." machte der Danziger Grotz-

Kaufmann und argentinische Konsul Wreszyuski bei einer Wer -
liner Juwelenfirma eine Reihe von Einlaufen und erhielt
auch auf Grund seines Konsultitels Kredit . Darauf reiste
e» nach der 'Schweiz und kaufte von einer schweizerischen Fi -
liale der Berliner Firma eine Perlenkette im Werte von
150 000 Dollars . Da er sich durch die mit gefälschter Quittung
versehene Rechnung seiner Berliner Einkäufe als guter Kunde
der Firma auswies , erhielt er auch die Perlkette ohne Bezah¬
lung . Nunmehr ist er flüchtig gegangen , ohne auch seine
große« Verpflichtungen gegenüber der Danziger Girobank er-
füllt zu haben.

Der angebliche Liviusfunb
MTB . Rom, 12 . Sept . Der Aufsinder des angeblichen LiviuS-

Buches ist von der Regierung offiziell aufgefordert worden,
Auskunft über den angeblichen Fund KU erteilen , de Mar -
tino Fusco unterzog sich dieser Aufforderung durch die Flucht.
Man weitz nicht, wo er sich versteckt hält . Da auch Senator
Munidntto Eroce sich sehr zurückhaltend über die Angelegen-
heit äußert , stellt der „Meflagero" fest, datz die Skeptiker
immer zahlreicher würden .

Staatsanzeiger
75 710. Norm . XIII 6. Norm . XXVI 2 . Hundesteuer.

An die Gemeinden und StaatSauffichts .
behSrden :

Wie verlautet bewilligen zahlreiche Gemeinden für die von
ihren Feld- und Waldhütern rchv - gohÄtenen Hunde Steue, -
freiheit gemäß § 3 Absatz 2b des Gesetzes mit der Begründung

anzusehen , wenn die
Gemeinde ,

~

durch ihr Interesse an »er Verwendung des Hundes zu dienst,
lichen Zwecken bekundet. Trifft dies nich» zu , so sind auch di«
Hunde der Gemeinde-Feld- und -Waldhüter zu versteuern.

Die Aufsichtsbehörden haben das gemäß z 2 Slbsatz 2 der
V .V .O . zum Hundvsteuerizesetz vo« den Gemeinden zu führend«
Verzeichnis mindestens einmal im Jahre einzufordern und
einer Nachprüfung zu unterziehen .

Karlsruh « , den 8 . September 19L4.
Der Minister de? Inner »

I . V . : Leers
Dem Gemeinderat Sinsheim wurde di« Erlaubnis zur Ver»

anftaltung einer Fohlenmarktausspielung erteilt . Ziehungstaa »
5. März 1924.

Karlsruh « , den 9. Septeucker 1604 .
Der Minister de» Inner «

I . V. : LeerS

personeller Teil
Ernennungen, Versetzungen , Zaruhesetzungen usw.

fccf »famwftffacti Sfflm tff

AuS dem Bereich deS Ministeriums deS Jauern
Ernannt :

Polizeisekretär Christian Baier in Mannheim zum Polizei-
obersekretär in Rastatt , die Wachtmeister Karl Lay in Konstanz ,
Karl Schwalb in Mannheim zu planmäßigen Polizeiwachtmei.
stern,. die Rottenmeister Martin Auer in Konstanz, Gottfried
Scherer in Heidelberg Fritz Fauti in Mannheim zu plan,
mäßigen Pollzeuvachtmefftern.

» ersetzt :
VerwaltuingKobersekretär Karl Gieser beim Bezirksamt Neu-

stadt zu jenem in Heidelberg Vevwaltungsobersekretär Wll-
Helm KakfaS beim Bezirksamt Lahr zu jenem in Offenburg
PoliAeiwachtmeister Friedrich Schlegelmilch in Frerburg zu«
Bezirksamt Rastatt .

Zuruhegesetzt:
Polizeiwachtmeister Hermann EisenbeiS in Mannheim -

Ministerium des Kultus und Unterrichts .
Ernannt :

VevwaltungZoberinfpektor Konrad Zimmermann an der
Universitätskasse FreMrrg zum Voristcrnd däseWist.

Ministerium der Finanzen
In de » einstweiligen Ruhestand versetzt :

FinanzoberinspeRor Karl Wehrte beim Salinenamt Dürr -
heim, Bürogehilfe Karl Edelmann beim Salinenamt Rap»
penau .

Gestorben :
RevisionSoberinspektor Albert Schumacher beim Rochnuî gs-

Hof.

Köln - Ausstellung Karlsruhe
Nur noch 3 Tage Nur noch 3 Tage

Heute Freitag ermäßigter Eintrittspreis
Erwachsene 50 Pfennig Kinder 25 Pfennig

Kleinrentner , geschlossene Schulen und gemeinnützige Anstalten freien Eintritt

Niemand versäume die Lehensmittel - Ausstellung zu besuchen

KONZERT
Im Garten von 4 Uhr ab bis V«11 Uhr

der Feuerwehr -Kapelle
Dirigent : Herr Kapellmeister Irrgang

Eintritt 25 Pfennig

Voranzeigei Samstag von 8 Uhr ab : Bayern - Abend f Schuhplattler , Schnader -

hUpferl , Zither - Vorträge etc . — Wirtschaftsbetrieb ganz nach bayr. Art

Festzug am Badischen Heimattag !
Zu dem am ai . September stattfindenden großen Festzug ersuchen wir unsere

werten Mitbürger , welche in den Straßen wohnhaft sind , die der Zug passiert , ihre

Balkone und Fensterplätze gegen gute Vergütung den angemeldeten Fremden und Ein¬

heimischen zur Verfügung zu stellen .
Anmeldungen werden bis Dienstag , den i 6. September in unseren Geschäfts¬

räumen entgegengenommen .
Bergner -Konzern , Karlsruhe , Lessingstraße 29

Telephon 4493 und 1994.

Badisches Landestheater .
Samstag , 13. September . 71/, —1t)' /, Uhr . Sp . 14 .80.

Abonn . D 2 . Th .-Gem . B.V .B . Nr . 2301 - 2700.

erstenmal : Wer weint um Juckenack ?
Tragikomödie in 3 Akten von Hans J . Rehfisch .

Spielplan vom 14.— 22 . September .
Im Landestheater . So - 14 .* Abonn . B 3. Th .-

Gem . B .V .B . Nr . 2701 —3000. Zum erstenmal : Die
neugierigen Frauen . Musikalische Komödie in 3 Auf¬

zügen (6 Bildern ) nach Carlo Goldoni von Graf Dr .
LuigiSugana . Deutsch von Hermann Teibler . Musik
von Ermanno Wolf -Ferrari . 61/, . (Sp . I 8.00.) — Mo.
15 * Abonn . A 3 . Th .-Gem . B .V .B. Nr . 3001 - 3400 .
Gleichzeitig für Volksbühne Nr . 1 . Der arme Konrad .
71/i . (Sp . I 4 .80 .) — Die . 16 .* Abonn . C 3. Th - .Gem .
B .V.B. Nr . 3401 —3700. Hänsel und Gretel. Hierauf :
Der geprellte Pantalone . 71/. . (Sp . 17 — .) — Mi . 17 *

Abonn . F 3. Th .-Gem . B .V .B . Nr . 3701 —4000. Tief¬
land . 77 . . (Sp . I 7 .00 .) - Do . 18 * Abonn . E 3.

Th .-Gem . B .V .B .Nr . 4001—4400. Wer weint' um Jucke¬
nack ? 71/, - (Sp . I 4 .80 .) — Fr . 19 .* Abonn . D 3
Th .-Gem . B .V .B . I . Sondergruppe . Die neugierigen
Frauen . 7. (Sp . I 7 .00 .) — Sa . 20 * Abonn . G 3.
Th .-Gem . B .V.B . Nr . 4401 — 4800. Gleichzeitig für
Volksbühne Nr . 1 . Neueinstudiert : Weh dem , der lagt.
71/. . (Sp . I 4.80.) - So . 21 * Abonn . A 4 . Th .-Gem .
B .V .B . Nr . 4801 —5000 . Gastspiel Willy Zilken vom
Stadttheater in Leipzig . Lohengrin. 5 ' /, . (Sp . I 8.00.)
— Mo . 22.* Abonn . B 4. Th .-Gem . B .V .B. III . Sonder -
Gruppe . Wer weint um Juckenack? 7 (Sp . I 4.80 .)

Im Konzerthaus . So . 14 .* Zum erstenmal; Der
Meisterboxer . Schwank in 3 Akten von Otto Schwartz
und Carl Mathern . 7 . (Park . I 3.80.) — So . 21 . desgl .

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und
Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber von
Vorzugskarten am Samstag , den 13 ., nachmittags" V<

' " " "

ntag ,
Karten für die Teilnehmer der Theater -Gemeinde
7«4— 5 Uhr; allgemeiner
Umtausch von Montag , den 15. an - Auslosung der

Vorverkauf und weiterer

jeweils am Vortag der Aufführimg in der Geschäfts¬
stelle (9—1, 4—6 Uhr ).

* Neu -ErÖffnung !
| Korsetts - Spezial - Geschäft£
:> Frau Charlotte Knapp %
•> Kaisfcrpassage 8 KARLSRUHE Telephon 1713 <•
*•* frühere langjährige Filialleiterin der Firma Gohr. Lewaitdowski ^
,|t Neuanfertigungen — Waschkorsetts und Reparaturen werden

im eigenen Atelier gefertigt •••

MWneilbaiWWsl Karlsruhe
Karlsruhe in Baden.

Die Herren Aktionäre werden hierdurch zu der

Montag , den 29 . Kepteniber 1924 , vormittags 10 Uhr
in den Geschäftsräumen unserer Fabrik , Karlsruhe ,
Wattstraße 1 , stattfindenden

72. ordentlichen Generalversammlung
ergebenst eingeladen .

Tagesordnung :
1. Antrag des Vorstandes und des Aufstchtsrates auf

Verlegung des Geschäftsjahres ab 1 . Januar 1924
auf das Kalenderjahr .

2. Vorlage der Abrechnung für das halbe Geschäfts-
31 . Dezember 1923 , sowie

und des Aufsichtsratesjähr vom 1 . Juli bis
Bericht des Vorstandes
hierüber .

3. Genehmigung des Geschäftsabschlusses sowie der
Gewinn - und Verlustrechnung, ferner Entlastung
des Vorstandes und Aufsichtsrates .

4. Satzungsänderungen :
§ 13 Vergütung des Aufsichtsrates,
§ 14 Termin der Generalversammlung ,
ej 21 Verlegung des Geschäftsjahres ,
§ 22 Termin zur Vorlage der Jahresrechnung usw .

5. Ermächtigung des Aufsichtsrates nach 8 274 Abs. 1
H.G .B.

6. Aufsichtsratswahl .
7 . Verschiedenes.
Die Besitzer von Inhaberaktien , welche an der ordent-

lichen Generalversammlung teilnehmen wollen, haben
ihre Aktien bis spätestens

To « « abend , de« 2« . September 192 »

während der Geschäftsstunden
bei unserer Kasse oder
bei der Rheinischen Kreditbank, Filiale Karlsruhe , oder
bei Sal . Oppenheim jun . & Sie -, Köln a . Rhein , oder
bei der Direction der Disconto -Gesellschaft, Filiale

Frankfurt a . M -, oder
bei der Direction der Disconto -Gesellschaft, Berlin , oder
bei der Deutschen Verkehrsbank, Berlin , oder
bei einem deutschen Notar
zu hinterlegen . D577

Karlsruhe , den 10 . September 1924 .
Der Borstand .

Lastwagen-
Sevkaufl

4 Tonnen - Lastwagen,
fast neu, Marke Stöben
mit Transversal , sehr guter
Läufer , sofort zu verkaufen.

Gg . Dietrich ,
zum Löwen,

No » « e« weier bei Lahr,
Telephon 21 Ottenheim .

Konkursverfahre ».
£ .558 . Konstanz, über

das Vermögen des Kauk-
manns Eugen Schanbacher
in Konstanz, Tirolergasse 6,
wurde am 10. September
1924 , nachm. 1 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet .

Konkursverwalter : Kauf-
mann Ernst Henschel in
Konstanz, Seestr . 9.

Gläubigervcrsanmilungs - «.
Prufungstermin: Samstag ,
den 25. Oktober 1924, vorm.
10 Uhr .

Konstanz, 10. Sept . 1924
Bad . Amtsgericht 11 .

£ .559 . Offenburg . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Karl Uhl in Offenburg ist
Termin zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten
Forderungen bestimmtauf :
Dienstag, . . Oktober 1924,

vormittags 10 Uhr.
Offenburg , 5 . Sept . 1924.

Der Gerichtsschreiber des
Amtsgericht? l .

MtzhchverkiUls.
Das Bad . ForstamtGcnis-

bach (Murgtal ) verkauft frei-

händig aus den Staatswal -
düngen Schwarzegehren,

Bruhberg und Rockert run»
240 fm Nadelholz-Stämme
und Abschnitte aller Klassen
sowie 21 fm Eichen , ein^
Erlen in 4 Losen.

Angebote in ganzen P>^
zenten der Landesgrun
preise bis Dienstag, 30. ®*r
tember d. I . , imchmltwS
4 Uhr an das Forstamt
beten , mit Bindung
5 . Oktober. ^

Losverzeichnisse und «»»
fünft durch das Forsts

Druck G. Braun Karlsrube
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